
s bürg

a dis

Dächer

llNg-
-p-.einft
:euer,
ist. »ft«
te K«k

inde
nstellB

MuÄ

st weg^
Zeit vo»
to- Ä
olizet !'
kehr -
im a. -

rächer

isti

Arntliches ^Svycu»
1 - ^ «sSÄ 'SL ^ SLL - L 1-'-!-"-i.

.SÄräL HsEeirn
kosten' die' g-aesvaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig,

j AKKMkU . aufwärts IS P g.. Reklamen die 6-gespaltene Petitzerle 3« 4>tS^
Beiugsprns monatlich 1- Rm. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am

Kummer 116.
^ ■' ■■nprc ton . den 28. September 1327 4. Jahrgang.

;b AB

dächcr

Zrs.
An de»

mr sel'
Rath^

büche

— Dr Wirtb ist von Lugano, wo er zur Erholung weilt.
Deutschland zurückgekchrt. Er hat an cm-" Krê> v .

Kunden im Zentrumslage - En .loduuge» Zu -'N̂ ^ 'pr-chnig
d°ch Heidelberg ergehen lassen, an der̂ wu bcrlm' tei a tch S.c
^ "trumsabgeordneten J - °st und Dr . Dcffau-r le,lnehm°n

— -7>rr Nrä 'ident der Republik Liberi«, King' ist von H"'" '
nach Holland abgereist. um si-h nach einem Be uch gbet

"°>U8!N der Niederlande im Haag über London se>ne y ->.uat

"^ Jm Vatikan wurde das Konkordat zwischen dem Hl. Stuhl
""d Litauen unterzeichnet.
^ - Sir Austen Chamberlain. der mcogn.to «ist, r von

— rilirm Slufiat! des Londoner Korrespondenten de.'einem .iunap ^ 'walsour amtsmudc
Manchester Guardian " hnfst cs, das. - °rv y  d
lei. » reiten werde vermutet , er werde Viellcichl.'Mch'
i°-8er für Lord C-eil als Spezialist für Völkerbunds,ragen rm

abincU wcrdcn. ^ Gtct,cja,ib (Ohio) meldet, bessert sich der

'L ' 7°d-nk- ' n°ch ÄÄ
Paris zurückzukchrcn. .

"•«nb, in Berlin cingetrosscn.

Die Danziger Wefierplütte.
Abschluß der Genfer Tagung.

Während die Völkerbunds versa m nt l u u ,1 a
5»önbcrig <ntfiCU ist, konnte der dölkerlumdsrat st'Arbeiten am Dienstag noch nicht beenden. Gr mutzte

aus-
ine
am

N Dnnziger Platte nahm den größten Raum in den - chlnff-
^rhandlringen ein . , ■ . .
.. Außenminister Dr . « t r c s c m a u n Kroß^ prm-
hchcste Tragweite der Angelegenheit hervor . .Die -̂ ouve-
'"Nität eines Staates über sein Gebiet ' ^ l-etzc em ?ach ftaats-^chtlirb aus dan seine Organe dieses Gebiet Nicht frei
Setcn können . Es wäre ein unmöglicher Zustand , wenn
«K Danrioer Senatspräsidcnt dem Senat erklären mu >c.
l' ^ C Danzig besitze die Souveränität^ über die Westerplattc.
^ Freie Stadt könne aber für die Sicherheit dĉ. («cbictc^
c!«e Verantwortung übernehmen, weil ihre Organe dazufrcflttttflßic ottqcmann,

ege!
A,,3-
15.

tUlUtUjiuvu; "• _,,u .
'-»ittritt naocn Deshalb beantragte Dr . <strcsemann,

^se grundsätzliche Rechtsfrage durch den Berrchterstattcr und
J». i L , ihm hm, »,,?,>ch-»d- J »,i „ -N »°ch»m,s «-»„ dlich

' " « m »lh- Bertr - icr Straßburger ° » p ° .
Ui c ^ aeaen den Antrag , weil er eine neue Vertagung

Angelegenheit zur Folge habe, und der Bolkerbundstom-
^issar Han Hameln versuchte in längeren Ausführungen si
Weiset , daß sein Eutscheid der Stadt Danzig ein Maximum
s°n Rechten gewähre . Dabei machte e§ °^ Puem c,nen
schlechte, Eindruck , daß van Hameln als erste ^ nstanz vor

stveitcn Instanz , ^ nt Völkerbundsrat ^o ausführlich zu
!°inem ae'imi Entscheid plädierte , was frühere Kommissar
"'k ge an ^mttcn als alwr Dr . Stresemann fernen Standpunkt

rfi so , für im AM -ig und d-» B - r. chl Bll, - , - -
der vorliegenden Forin nicht stimmen , womit der Rat

Zicht beschlußfähig wäre i,nd Dr . Strefemam . ferner em-
^ >nglich darauf hinwies , daß er ^ n-Hwnniakeit des Rates lchou wiederholt sveitgcycnde Kon
Monen gemacht habe , lenkte schließlich r po ng g -
steter ein und der Antrag Stresemanns wurde
^vge n o m m c n.

Vorschüsse auch für die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen.

Der Vorschuß beträgt etwa W Prozent der
bisherigen Rente.

Der « . irfÄtSÜlS»

crivartende Erhöhung der .̂. i Kricgshinterblie-
>l °ß - uch dr » K- l “& IÄd,ni » «
Ivcn Vorzchussc z,i zahlen Zur ^ ermr Weste
Schwierigkeiten soll jedoch h,er d>e Regetung m oĉ ^
^folgen , daß die Vorschüsse snr dl - Vcntc für

2>J Prozent der bisherioen Rente.

Die „Beko" (Bcaintenkorrespondenz ) veröffentlicht bereits
jetzt de>l endgültigen , dem Reichsrat unter dem 22. September
üuaeaanäenen Entwurf des Reichsbefoldnngsgefetzes , soweit er
die für die Beamten in steil einzelnen Gruppen vorgeschlagenen
Gehaltssätze enthält . Für die eiiizelucn Gruppen crgebcii nch
nach dem Entwurf folgende Zahlen:

Gruvve  l Ministerialräte , 5konsulu. Direktoren : 8400
bis S - 10600 - 11600 - 12 600 Mark . Wohnungs¬
geld III in Stufe 1—2. Wohnnngsgcld n  ab Stufe 3.

Gruppe  II -r. OLerregierungsräte : 5400 .— 6000 biS
6600 - 7100 - 7600 - 8100 — 8600 - 9100 - 9600 Mark.
Wohnungsgeld HI.

.Gruppe  11b . Regierungsräte , Ministerialamtnranner
nl§ Vorsteher , Postdirektoren : 4800 — 5200 — oOOO— 6000
bis 6400 — 6800 — 7200 — 7500 — 7800 Mark . Wohnnngs-
geld IH bei Zulage IV in Stufe 4, Wohnungsgeld IN ab Stufe 4.

Gruppe  Ile . Mimsterialamtmänner : 4LM " 5200 bis
5600 — 6000 — 6400 — 6800 — 7200 — 7500 — i 800 Mari.
Wohnnngsgcld IV in Stufe 1—3, Wohnungsgeld IN ab stufe 4.

Gruppe  IHa . Reglerungsräte als Mitarbeiter , Regse-
rnngschemiker : 4500 - 4900 - 5300 - 570« - >6100 b,8
6500 — 6900 — 7200 — 7500 — 7800 Mark . Wohnungs¬
geld IV in Stufe 1—3, Wohnirngsgeld NI ab Slufc 4. ^

Gruppe  Ulb . Verwaltungsamtmänner , Postamtmänner,
Beamte mit Bezügen der Besoldungsgruppe a 10 (nach der
alten Bezeichnung ) behalten ihr Besoldungsdienstaltcr . Die
Stufen sind : 4800 - 5200 - 5600 - 6000 - ,6400 - 67W
bis 7000 Mark . Wohnnngsgcld iv in Stufe 1—3, Wohnungs-
geld HI ab Stufe 4 . . ..

Gruppe  IVo . Regierungsoberinspektor und Oberfelretar
beim Vcrsicherungsamt : In Besoldungsgruppe äVtl 6 ,W
das bisherige Besoldungsdienstalter im günstigsten
von zehn Jahren . Bei Besoldungsgruppe A. vm istdas
alter um vier Jahre verbessert . Im günstigsten Falle betrag
es vierzehn Jahre . In Besoldungsgruppe IX ist das Dunst,
alter um acht Jahre verbessert (es gondelt frch hier un,o
alten Bezeichnungen ). Die Stufen stnd : 3000 — 3A
bis 3900 — 4200 — 4450 — 4700 — 4950 200 — .>45»
bis 5700 Mark . Wohnnngsgcld V in Stufe 1 3 , Wohrurngs-
gelb IV ab Stufe 4. ^ »

Gruppe  IVb . Oberregierungsfekretar . technischer . zu.
spektor, ^ lbertelegraphensekretär , Postmeister : Bsioldi :n<w-
aruppe .VII bisheriges Befoldungsdienftalter , rm günstig,teil
Ue 14 Jahre . Besoldungsgrustpe A vm vier Iah « verbesiea.
PesoldunSgrnPPe AIX acht J «h« b0ĉ ert '
2800 — 3050 — 3300 — 3550 - 3800 — 4000 — 4200 vis
4466 _ 4600 _ 4800 — 5000 Mark. Wohuungsgeld bei
Stellenzulage IV, Wohnungsgeld V ht Stufe 1—3, Wohnung ^,
geld IV ab Stufe 4. ..

Gruppe  iVe . SondergePrnM DMretar (behglt d^
Befoldungsdienftalter ) : 2800 — 3050 —• 3300 — 3550 ■>
S ? 4000^ — 4200 Mark . Wohuungsgeld V ,n stufe 1 3,
Wohmuigsgeld IV in Stiche 4. ,

G r n P P e Va. Phoioaraphen . Oberwerkmestter : 2800 b s
3000 - 3200 - 3400 - 3600 - 3/o0 - 3900 - 4050
4200 Mark Wohuungsgeld v ' » stufe 1— 3, Wohnung,
geld IV in Stufe 4.

Gruvve Vb Ministerial -Kanzlei-Sekrätär , Wafsen-
SC Förster : 2300 - 2500 - 2800 - 3000 - 3200bt,
6406 _ 3600 — 3800 — 4000 — 4200. Wohuungsgeld \ Ul
Stufe 1—5, Wohnnngsgcld IV ab Stufe 6. , ^

Gruppe  Vt . Obcrwerkmeister , Maschinenmeister , Tete-
graphenwerkmeister : 2400 - 2600 - 2750 - 2900 - 3050
bis 3200 — 3350 — 3500 Mark . Besoldnngsgriippe AVI
bisheriges Besoldungsdienstalter . Wohnungsgeld v.

Slrnppc  VII . Sekretäre , Kanzlelporsteher , Postsekretare
Besoldungsgruppe AVI bisheriges Besoldungsdienstalter : ^3»
bis 2500 — 2650 — 2800 — 2950 — 3100 — 3200 — 330»
bis 3400 Mark . Wohnungsgeld V.

Gruppe  Villa . Assistenten: 2000 - 2090 - 2180 bu-
2276 - 2360 - 2450 - 2540 - 2620 - 2700 Mar.
Wohnungsgeld V, Besoldungsgruppe A v bisheriges Besol-
dungsdienstalter . ..

Gruppe  Vlllb . Postassistcnten . Tclegraphenasststcnten
iweiblich) Post -Betriebsassistenten , Telegraphcn -Betrieb, '-
assistentcn (weiblich): Besoldungsgruppe A ^ b' shmges
Besoldungsdienstalter >m gunftigsteu Falle 16 ^ «hre . ^Beso!
dungsgruppe AV vier Jahre verbessert. D « Stufen sind
1766 — 1820 — 1930 — 2040 — 2140 — 2240 — 2330 bis
2430 — 2520 — 2610 — 2700 Mark . Wohnungsgeld IV in
Stufe 1—4, Wohnungsgeld V ab Stufe 5.

Gruppe  IX , Kanzleiassistenten , TelegraphisteN ' Geid-
mlster 1700 - 1800 - 1900 - 2100 - 2200 - 2300 bis
2400 — 2500 — 2600 Mark . Wohnnngsgeld ab Stufe 1—4.
Wohnnngsgcld V ab Stufe 5.

Gruppe  X . Mimsterialamtsgchrlfen . Trucker, Pr st-
Betriebsassistenten , Maschlmsten : Is » —
1870 — I960 - 2050 — 2140 - 2230 — 2330 — 2400 Mt.
Wohuungsgeld VI in Stufe 1—6, Wohuungsgeld \ ab Stufe 7.

Gruppe  Xi . Oberpostschaffner Amt - gehilfeti, Boten¬
meister : 1500 — 1590 — 1680 1 i70 186 , p
2040 — 2120 — 2200 Mark . Wohnungsgeld VI nt Stufe l—v,
Wohnungsgeld V ab Stufe 7. n

Gruppe  XII . Meister , .Hauswart , Postboten : lo00 d,s
1580 — 1650 — 1730 — 1800 — 1880 — l9 o0 — 2030 bis
2100 Mark . Wohnungsgeld VT.

372,
288,

Infolgedessen erhalten die Beschädigten Ende OAobcr,zu

fassunq der Rovemberrentc und der Vorschustcs
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Die spinaleHndettähmung.
Die Epidemie lvächst. — In Sachsen und darüber hinaus

neue Fäll«.
Dieses Unglücksjahr hat außer dem ungezählten Kate,'

strophcn zum Uebersluß auch «och die fpinale Ktuderlagm g
gebracht . Ter Hauptherd ist Sachsen . > ^
Leivria  hat sich die Zahl der Erkrankten bi» letzt um
zehn vermehrt . Ein neuer Todesfall ist nicht 5» verzeichnen.
Der Gesamtbestand der Erkrankungsfalle betragt b,s fetzt 129,
davon sind 17 Kranke gestorben . Bmt d.esen 129 , Fallen bc
treffen 80 Kleinkinder , 41 Schulkinder einfchließlich Berufs
fchnlcrn und 8 Erwachsene.

Auch in der K r e , S h a u Pt «t an » s cha f t L c , P z ' g
ist ein Fortschreiten der spinalen Kinderlähmung , u
zeichne» ohne daß indessen irgendwelche Herde festgestillt stnd
wie in der Stadt Leipzig . Es sind bis jetzt 54 Fa lc gcmcidA.
Hierzu kommen 129 Fälle in der Stadt Leipzig, so daß

insgesamt 183 Fälle

Die Wohnungsgcldzuschüssc
sind folgende : Ortsklasse  i : Sonderklasse 2100 , A 1800,
6 1500,' 6 1140 , v 800 , K 840 . Ortsklasse  H : Sonde ' -
klaffe 1680, A 1440 , B 1200 , C 900 , II 660 . O r t s kI asf e l >>.
Sonderklasse 1320 , A 1140 , B 900 , G 720  v 540 Orts¬
klasse  IV : Sonderklasse 960 , A 840, . 0 660 , G a40 , D 39b.
Ortsklasse  V ; Sonderklasse 720 , A 612 , B 504 C 396,
D 288 . Ortsklasse  VI : Sonderklasse 528, A 444, B
C 288 , D 216. Ortsklasse  VII : Sonderklasse 336, A
B 240 , C 180, D 132.

Zu diesen Sätzen gibt es ab 1. 10. 1927 un ll^uzvn
20 Prozent Erhöhung . Für Berlin bleibt ein Sonderzuschlag
von 5 Prozent . Der ' Kinderzuschlag beträgt 20 Mark.

gemeldet waren , von Denen indeffeu cm Drittel bereits wieder
außer Behandlung fein dürfte.

Die Zahl der Todesfälle  beläuft sich im ganzen
Bezirk auf etwa 20 . Im Bezirk der Kreishauptmannsckfaft
lwt man mit Ausnahme der näheren Umgebung Leipzigs fich
auf die Schließung der Schulklassen beschränkt, tu denen
Krankheitsfälle zu verzeichnen waren . Die nberwiegeiide
Zahl der Erkrankungen betrifft kleine Kinder . Allerdings
find auch Erwachsene bis zum Alter von 38 Jahren von der
Rankheit ergriffen worden . . ^

Zwei Fälle spinaler Kinderlähmung leichterer Art st»o
iiuch in Zittau  ausgetreten . Die Schulen , Kinderheime
und Kindergärten sind geschloffen worden.

Wie ferner aus k  o v u r g gemeldet wirs , stno tm
dortigen Bezirk zwei neue Fälle vo>l spinaler Kinderlähmung
ausgetreten , und zwar einer in der Stadt selbst und einer
in einem Landort . Bis jetzt waren dort innerhalb einiger
Wochen acht Fälle dieser unheimlichen Krankheit zu ver¬
zeichnen, von denen allerdings bis jetzt keiner tödlich verlief.

Pilz - und Fleischvergiftungen.
Vor einigen Tagen erkrankte in Gaschurn(V o r a r I-

bc r g) eine Arbeiterfamilie an Pilzvergiftung. V>cr Kms
verstürben sofort, und die Eltern sind ihnen am anderen-2.a ,
in den Tod gefolgt. . e

Seit Sonntag sind nach einer Meldung aus Holle m
Hohenmölsen und einigen Nachbarorten über huiidcrt e -
sollen an Fleischvergiftung erkrankt. Eine eingehende Un -
süchung ist eingclcitct. In Hohenmölsen»st ein Todesfall zu
vcrrcickncn



Meider machen Leute.
Humoristische Erzählung von Gottsried Keller.

17 Da kamen höhere Ämtsp .-rsonen, geistliche und wclllichk
Herren aus den Platz , und Die Unterhandlungen , welche all¬
seitig gepstogen wurden , ergaben endlich, da Nettchen fest blieb
und Wendel sich nicht eiwchuchtzin ließ, aufgemuniert durch
die Seldwyler , daß daS Äufgeboi ihrer Che nach Sammlung
aller nötigen Schriften förmlich statisinden und daß gewärtigt
werden tolle, ob und welche gesetzliche Einsprachen während
dieses Verfahren , dagegen erhoben würden urd mit welchem
Erfolge

Solche Emiprachen konnten beider VolljährigkeitNeltchens
einzig noch erhoben werten wegen der zeiselhasten Person des
falschen Grasen Wenzel Strapinski.

Allein der NechlSarw .ckl, der feine und Nettckens Sache
nun führte , errnitielte , daß ven fremden jungen Mann weder
in seiner Heimat noch auf seinen bisherigen Fahrten auch nur
der Schatten eines bösen Leumunds getroffen habe und von
überall her nur gute und wohlwollende Zeugnisse für ihn
einliefen.

Was die Ereignisse in Goldach betras, so wies der Adrvokat
nach, daß Wenzel sich eigentlich gar nie selbst für einen Grasen
ausgegeben, ionvcrn vaß ihm dieser Rang von andern gewaltsam
verliehen worden : daß er schriftlich aus allen voihandenen
Belegstücken mit seinem wirklichen Namen Wenzel Strapinski
ohne jede Zutat sich unterzeichnet hatte und somit kein anderes
Vergehen vorlag , als vaß er eine törichte Gastfreundschaft ge¬
nossen hatte , die ihm nicht gcwährt worden wäre, wenn er nicht
in jenem Wagen angekommen wäre und jener Kutscher nicht
jenen schlechten Spaß gemacht hätte.

So endigte denn der Krieg mrt einer Hochzeit, an welcher
die Seldwyler mit ihre sogenannten Katzenköpfen gewaltig
schossen zum Verdruffe der Goldacher , welche den Geschützdonner
ganz gut hören kounten, da der Westwind wehte.

Der Amtsrat gab Nettchen ihr ganzes Gut heraus und
sie sagte, Wenzel müsse nun ein großer Marchand -Tailleur
und Tuchherr werden in Selvwyla : denn da hieß der Tuchhänvlei
noch Tuchherr , der Eisenhändler Eisenherr usw

Das geschah denn auch, aber in ganz anderer Weise, als
die Seldwyler geträumt hatten . Er war bescheiden, sparsam
und fleißig in seinem Geschäfte, welchem er einen großen
Umfang zu geben verstand. Er machte ihnen ihre veilchen-
farbigen oder weiß unv blau gewürfelten Samtwesten , ihre
Ballfläcke mit goldenen Knöpfen, ihre rot ausgeschlagencn
Mäntel , und alles waren sie ihm schuldig, aber nie zu lange
Zeit . Denn um neue, noch schönere Sachen ?u erhalten.
Welche er kommen oder anseriigen ließ, mußten sie ihm das
Frühere bezahlen, ivdaß fi : untereinanver klagten, er presse
ihnen vas Blut unter oen Nägeln hervor.

Dabei wurde er runc , und stattlich und sah beinah gar
nicht mehr träumerisch ->us ; er wurde von Jahr zu Jahr
gefchäftserfahrener mw gewandter und wußte in Verbinviliig
mit seinem bald versöhnten Schwiegervater , dem Amtsrat , so
gute Spekulationen zu machen, daß sich sein Vermögen ver¬
doppelte unv er nach -ehn oder zwöl, Jahren mit ebensoviel
Kindern , vre inzwischen Nettchen, die Strapinska , geboren hatte,
und mit tttzterec nach Goldach übersiedelte und daselbst ein
angesehenem Mann waro.

Aber in Setdivyla ließ er nicht einen Stüber zurück, sei
es aus Undank ooer aus Rache.

Ende.

Der kluge EeWtrmN inseriert!

Lokales.
Hochheim a . M ., den 29 . September 1927.

— Todesfall . Ganz unerwartet kommt die Kunde , daß
Herr Direktor Hermann Albrecht Hummel , einer der Chefs
des Hauses Bürgest & Co . nach kurzem , schweren Kranken¬
lager in Elberfeld verstorben ist. Familie , Aufsichtsrat
der Burgest -A .-E . und Hochheimer Ruderverein rufen dem
Hingeschiedenen heute in den Spalten des Stadtanzeigers
ehrende Worte nach , denen sich die gesamte Bevölkerung
Hochheims anschließt und die Zeugnis sind für die Wert¬
schätzung und Hochachtung , deren sich der Verstorbene bei
allen die ibn kannten , zu erfreuen hatte . Die Firma
Bürgest im besonderen wie Hochheim im allgemeinen er¬
leiden mit dem jähen Tode Hermann Albrecht Hümmels
einen bedeutenden Verlust . Die Beerdigung findet mor¬
gen nachmittag 2 Uhr hier in Hochheim statt.

Sitzung der Stadtverordneten vom Mittwoch , den 27.
September , abends 8.30 Uhr . Anwesend sind Herr Stadt-
verodnetenvorsteher Hirschmann , Bürgermeister Arzbächer.
Beigeordneter Siegfried , vom Magistrat die Herren Seiler,
Wirschinger , Treber , Hartmann , von den Stadtverord¬
neten : Bachem , als Schriftführer , Eckert , Lorenz Endeis,
Engerer , Kleinmann , Krämer , Münch , Munk , Sack , Schaurer,
Velten , Wenzel.
1. Einführung des Kaufmanns Herrn Georg Erkert als

Stadtverordneter.
Herr Herpel hat am 4. August infolge Krankheit sein

Mandat als Stadtverordneter niedergelegt . Als Nächst¬
folgender auf der Wahlliste der Bürgerlichen Arbeitsge¬
meinschaft war Herr Landwirt P . Hück 4 . zum Nachfolger
des Ausgeschiedenen bestimmt . Hiergegen erfolgte Ein¬
spruch aus Kreisen der Hochheimer Gewerbetreibenden,
die wiederum einen Geschäftsmann oder Handwerker als
Nachfolger Herpels verlangten . Dem Einwand wurde,
weil berechtigt , entsprochen . Es folgte der Nächstberech¬
tigte der Liste Herr Kaufmann Georg Erkert , der zu Be¬
ginn der Sitzung in fein Amt eingeführt wird.

Durch Handschlag an Eidesstatt und Ermahnung zur
jederzeitigen gewissenhaften Verwaltung seines Amtes
führte der Stadtverordnetenvorsteher Herr Hirschmann den
neuen Stadtverordneten in sein Amt ein . Auch die von
Herrn Herpel innegehabten Kommissionsmitgliedssitze
werden Herrn Erkert übertragen.
2. Bekanntgabe der Genehmigung der Vergnügungssteuer-

ordnung mstt einigen Abänderungen.
Es handelt sich um geringfügige Abänderungen , die der

Bezirksausschuß vorgeschlagen hat.
Bei 8 15 soll es heißen : „betr . der amtlich hergestell¬

ten Karten " .
Bei § 17 betr . Schaubuden , Karustel usw . soll statt des

50fachen der 25fache Betrag des Einzelpreises erhoben
werden.

Bei 8 18 betr . Musikinstrumenten , Grammophonen etc.
soll bei der Stelle „ein Viertel vom Hundert des Wertes
dieser Apparate " der Zusatz „per Monat " wegfallen.

Die Versammlung stimmt dem Magistratsbeschlutz vom
8. September , die Aenderungen wie vorgeschlagen auszu¬
führen , ohne Debatte zu.
3 . Bereitstellung eines Fonds für Kriegsbeschädigte usw.

als Hindenburgspende.
Es fehlt an Geld etwas Großzügiges zu unternehmen,

kleine Maßnahmen sind wirkungs - und zwecklos Der
Magistrat hat einstimmig zum Ausdruck gebracht , daß er
es mit Freuden begrüßen würde , zum Geburtstag Hinden-
burgs einen Fonds zu schasten , dessen Zinsen den Opfern
des Weltkrieges in Hochheim zugute kommen sollen . Aber
auch er kann keinen positiven Vorschlag machen . 20 000
Rm . müßten zum Mindesten ausgenommen werden . Soll
die Stadt nun 9 Prozent Zinsen bezahlen und nur 5 er¬
halten , daß sie diese an die Kriegsopfer verteilen könne.
Das wäre doch unsinnig.

Die Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft hat sich m einer
besonderen Sitzung mit dem Fall beschäftigt und schlägt

Bezwungen,
Original -Roman von H. Abt . . i

Copyright by ©reiner & Comp ., Berlin W 30. , v '|
(Nachdruck verboten .) r

Auf dem ,Kammtdes .Thüringer <Waldes , hingebettet nt *
staunenumfriedete Êinsamkeit , steht ,das fForsthaus EberneckZ
'Der Tourist , der auf seiner --Sommerwanderung plötzlich
,auf das ,schmucke-Häuschen - stößt,, .vor dem - die blühenden
Mosenbüsche ihm entgegdnkcuhten , uenntts wohl ein köstlich-
'Waldidyll und neidet .den -Inwohnern -solch' friedliche , .dem

(wert dünkte , wenn er -einmal umfWinteräzeitshierher ver
'schlagen würde,, :wo der (WhneefdEHäus ’mit 'hohem Wall
-umschloß und als ' einziger Klang ' von/außen das Schreien
des -hungrigen Hirsches oder das Knacken und Brechen srost-

»erstarrter Tannen laut wurde.

Doch drinnen im Jägerhaus , einerlei ob Summe r-
sonne lachte und im Tannengrün die Amsel ihr Lied flötete
oder ob der lange Winter weiße , kalte Ocde ringsum'
breitete , weilten die Zufriedenheit und das Glück so ständig
zu Gaste , wie wohl selten in städtischen Prunkpalästen.
Ilm die Maienzeit war 's gewesen , als der Forst - und ZVald-
aufseher Rudolf Leubert mit seinem jungen Weibe Einzug
gehalten in das Jägerhaus und wenn es Ahm zu Anfang
wohl etivas bänglich war , ob seine Suse sich auch in der
tiefen Abgeschiedenheit recht eingewöhnen werde , so ver¬
scheuchten die glückstrahlenden Äugen seines Weibes ihm
gar bald die Besorgnis . Ein geheimer Wunsch , ein beb
aller Jnrtigkeit gegenseitiger Liebe nicht ganz gestilltes^
Sehnen hatte sich aber doch noch,manchmal in ihnen geregt:
— „wenn wir doch nur ein-8kind Hütten !"

Und nun , nach siebenjähriger Ehe , da sic schon fast
ganz der geheimen Hoffnung ' entsagt , war ihnen auch.
dn-ses letzte, höchste Glück noch geworden . In der bunt ge- <

malten Wiege , sorgsam in weiche, warme Kissen eingehüllt,
'lag ein winziges , rosig zappelndes , schreiendes Ding und
Der Forstausseher stand daneben , hatte seine hünenhafte
Gestalt noch einmal so stramm und gerade aufgerichtet,

klachte dabei so urkrästig und dröhnend aus der mächtigen
-Brust heraus und konnte es schier nicht fassen, daß dies
<:kleine Häuflein 'Dasein da ein Mensch sei.
, „Hoho ! Das soll ein Kind sein und nun gar inein
»Kind ! Müßt mich ja zu Tode , schämen , wenn ich meine
-Vaterschaft zu solchem , Zannkönigsküken bekennen sollte,
'Haha ! Ich <sage dir , Suse , ein Elfenprinzeßchen ist's , das
'' dir ein Waldgeist bei nachtschlafender Zeit in 's Nest ge¬
legt hat ."

Die glückliche Mutter drückt mit sreudennassen Augen
ihr Kind an sich.

„Schwatz keine Dummheiten , Rudolf , und beschrei ' mir
das Kind nicht . Mein Kind ist-s , mein ! Nur schöner und
seiner ist 's wie andere Kinder ."

Als das Kind aber heranwuchs , als es ein Mädchen
wurde , so schlank und biegsam , wie draußen die schlankste'
Tanne , so flink, wie das Zlinkste Reh , so lieblich , wie der

'lieblichste Maimorgen , mit 'Aügen so dunkel , wie die Nacht,
und Haaren , so goldig , wie die Sonne , so herzig lieb und
kindlich offen und doch so ltnverständlich tcnd geheiinnis-
voll wie das Waldesrauschen , das ihr das Wiegenlied ge-
sunacn , da schüttelte die Mittler oft staunend den Kopf
und fragte bänglich und doch so stolz, so stolz : „ Wo sie's
nur herhaben mag '?""

Der Forstwart blickte sinnend nach dem Kinde , das auf
dem Waldboden lag und unbeweglich in die Höhe starrte,
mit einem verwunderlichen Lächeln , als hörte und sah es
Dinge , die für andere nicht ans der Welt ivürcn . —

Ijy , „Ja , ja , cs steckt halt Poesie in dem Mädel ." : i
K Poesie ? — Frau Susanne ging kopfschüttelnd in ihre
tzMche ; es war doch heut noch , zu -merken , daß ihr Mann
4eigentlich ein halber Studierter war , er hatte manchmal
zso gelehrte Ausdrücke.

Ein halber Studierter — das war nun etwas viel

vor anläßlich Hindenburgs Geburtstag 500 Rm . zu fiii*

und zum Grundstock eines Gefallenendenkmals in Hc>-,^
zu benutzen . Nach langer Debatte wird dieser letzte
schlag angenommen.

Ecin gute'
Men . !
Z.daß m

' nimti
Bei Verschiedenes gibt der Vorsitzende eine regelnE ^ ^ ..

Kassenprüfung vom 25. Juli bekannt , bei der alles ^ ichj a
Ordnung befunden wurde . , »

Eine ganze Reihe Anfragen aus der VersaMNf
heraus schließen sich an . Wir berichten darüber in llC’ !]? Sonnt
ster Nummer.

Schluß der Sitzung 10,30 Uhr.
Es folgt eine nichtöffentliche Sitzung.

—r . Trauerfeier . Ein großer Leichenzug bewegte Gebracht
gestern mittag nach dem hiesigen Friedhofe . Der im fl , Ubu
Alter von 89 Ihren dahingeschiedene Herr Stadtältc Mgene:
Landwirt Johann Preis , wurde zur letzten Ruhe beste

we

Turn!ge

Obigen
A inter
% nicht
in volksti

"ttlust

Reihe von ivranznieoeriegungen . r >err Pfarrer
dahier sprach im Namen des hiesigenKrankenhausoerel ^ MEet

lg !
Dem Sarge folgten die Spitzen und Mitglieder der ^ei
städtischen Körperschaften , des Magistrates und der ‘f nji
verordneten -Versammlung , ferner die Vorstände und - Zsgs ent
tretet einer ganzen Anzahl gemeinnütziger Vereine, , » . Ad
denen der Verstorbene in leitender Stellung tätig L ausch!
und die er durch seinen geschätzten Rat und seine At !m .©0
Tatkraft unterstützt hatte , sowie viele Leidtragende . -A 3 sich!
der kirchlichen Einsegnung am Grabe folgte eine ^ ^ ^ .en
Reihe von Kranzniederlegungen . Herr Pfarrer Herv ^ owurd

ivdem der Dahingeschiedene von der Gründung des y - «m«,, —'
bis zu seinem Tode angehörte . Er schilderte dessen Le:
Urteil und seine Sachkenntnis , die sich in den Vvrstf ' 8end
sitzungen sowohl beim Neubau, als auch beim Erweiterû " w
bau gezeigt hätten . Der Anstaltsarzt Herr Dr . Sam
legte darauf im Namen dieses Vereins einen Kranz nw
Hierauf ergriff Herr Bürgermeister Arzbächer das ^

befch
letzt eit

und sprach "im Namen der städtischen Körperschaften . ,
wies auf die großen Verdienste hin , die der Verblüh.

«■-•a Ge
d 'u- tag
Ulen de

lange Jahre als Beigeordneter und Mitglied verschied^ .
Kt ft.
stunde

Kommissionen seiner Vaterstadt in uneigennütziger
treuer Liebe geleistet habe und die sein Andenken s
unsere Mitte so bald nicht verblassen ließen . In ff
statistischen Überblick führte er diese Lebensarbeit ,

l *■* nf » zw» « rtn tfitri rt 10 ^ 01*notonto  Ö ' rnin * e.einzelnen auf . Der von ihm niedergelegte Kranz A
die Widmung : Gespendet von der dankbaren

^Weitere Kränze mit ehrenvollen NachtsHochheim. . . . .
wurden niedergelegt vom „Landwirtschaftlichen BeZ>
verein," ferner von der „Ortsbauernschaft," dem„Astf
verein " und der „Vereinsbank Hochheim a . M ." So flnun der Verstorbene ausruhen von seinem reichen Wstl-
das er in selbstloser und fruchtbarer Weise seiner Hc>̂ ,gemeinde zugewandt und Gott möge ihn dafür
mit der Krone des ewigen Lebens . Ja , er möge
in Flieden!

Sportnachrichten . Ein harter Punktekampf , ein ft
nanntes typisches Verbandsspiel hielt am vergangen,
Sonntag etwa 300 Zuschauer am Sportplatz am 2%
in seinem Banne . Spielvereinigung 07 hatte gegen 1
Mannschaften Jt>es Sportvereins Dotzheim , eines ff
Rivalen fein Können zu beweisen . Verdient konnte
1. wie auch die 2. Mannschaft gegen die sich hartiS^
wehrenden Dotzheimer Mannschaften mit je einem 3 : 1 ft
den Kampf für sich entscheiden . Besonders der Torift:
der l . Mannschaft E . Treber glänzte durch äußerst gesW
Ballabwehr und dürfte wohl den Löwenanteil des Sft
für sich beanspruchen können . Das soll jedoch keine
nachteiligung der übrigen Spieler bedeuten , die sänstf
wenn auch manchmal mit etwas - Ungeschick ihre ft
Qualität als Fußballspieler bewiesen . Kommenden
tag , steht die Spielvereinigung vor dem schwersten
der Saison . Der in den diesmaligen Verbandssp '-Z
ungeschlagene Sportverein 08 Schierste in bat auf hieslß,
Platze das fällige Verbandsspiel auszutragen . Ob vpl,
vereinigungs -Mannschasten das halten , was ihre Anhäf»
und alle Sportintrestenten L̂ ochheims von ihnen erwalG/
Zu diesem Spiel , das unter dem Titel „Hindenburgssp ^lj
(anläßlich des 80 . Geburtstages des Herrn Reichsprüside »^ ,
zum Austrag gelangt , bedarf es guter Nerven.
stärksten Nerven werden am kommenden Sonntag die f (
scheidung bringen . Da dürfte auch an dieser Stelle m
Mahnung an das Publikum nicht unangebracht seftf/

, , »Die
i£ e I)aMd auck
M.,erst
Mn , d.
Maer

gesagt , wenn es auch mit den „gelehrten Ausdrücken " se»'
Richtigkeit hatte . Aber dieser , bei einem einfachen Form
aufseher verwunderliche lleberschiiß an Wissen erklärte 0®
damit , daß der Rudolf Leubert eS in seiner Jugend Zf
zum Grade eines Untertertianers ans dem Gymnasiu?
seiner Heimatstadt gebracht iind daß sein Vater , der f
Würde eines Stadtschreibers bekleidete , ihil für die !>'
ristische Lansbahil bestimmt hatte.

richtiger , studierter Assessor .KJa , ein ^ ein
dcrmaliger Amtsrichter sollte der Junge werden und v»

cV

leicht dereinst gar — Geheimer Rat . Das dünkte of

GebE
Stadtschreiber das höchste Ziel erlaubten Ehrgeizes , M
für diesen großen Endzweck sparte er Zeit -der ^ GcbU^
seines Sohnes jeden -Heller und suchte ihn ' von -klein

-durch zweckentsprechende Erziehung für seine dereinstzü
Bestimmung zuzustutzen . Leider geriet dabei der shM.

-matische Vater oft in argen Konflikt mit den NeiguE
'.seines Sohnes . Dem waren aller Zwang , alles Leisetztf
Alles Stubenhocken und vornehmlich alle Tintenfässer ef
-'Gräuel . Dabei hatte .er die für einen Geheimratsäsprrantr

TiÄAW uttiinffoTiSe ‘ITJirnif’r hm thnhf mit den tirativthöchst nnvassendc Manier , den .Kopf mit den braullt
-'Zottelhaaren , die sich gegen jedes Kchnmen und Bürllf
widerspenstig sträubten , stets herausfordernd in den Naw .^
zu werfen . Der Vater hatte sich als Remedur hicrG

"zwar eilt recht ingeniöses Mittel ecstmden : er nahm of
kleinen Bengel auf die Schultern und rarmte im voln
Laufe mit ihm durch die Stube und die niedrige Äamwc
tür , dabei rufend : „Duck dich, Junge , duck dich, daß
nicht oben anstöht !"

0Ein paar Sekunden zog bann wohl der Junge für , ,
sam den Kopf ein , aber im entscheidenden Augenblick f'

.derselbe fast jedesmal ittiben Nacken zurück und dann tv
'der Vater : „ Der Teufelsjunge ärgert mich noch tot , wan
-will er sich nicht ducken?"

Und die Mutter , die dem' Söhnchen cinerk dreifach^
-.Saum -über die große !,Beule -an «der 'Stirn drückte, mE
(zärtlich : „Rudolfle , -so duck dich doch nur ."

(Fortsetzung folgk-1



11[oS ^ etn Qu+pii Willen der Anfeuerung der Spieler , nicht ZU

" daß man bei seinen Zurufen aus diese Tatsache ve
' " ' inmt. Und nun Sprelverernrgung „Gluck aus z

(1W |m - zeige was durch Diszrplrn und eifrige

tzteW* van man ver lenien ow*-**|w. - r , - —
Nimmt. Und nun Spielveretnlgung

ÄMhrt, " .̂ ige was du-^ " nd eU
Acht werden kann.

Glück auf zur
Training

Zeste.
""-r roeroeit luuu. ^

mm(| Turngemeinde Hochheim. Unter reger Beteiligung san^
in "si Sonntag unser diesjähriges Abturnenf ’ j3racf)te

^tgen Verlauf nahm. Das Veremswettu^ Tat-interchchnte' Kämpfe und man konnte ^ ^ bttmrer
j. -- nicht verschließen, daß gerade die beste £5  j omit

. JJ volkstümlichen am wenigsten leisteten nolkstüm-
egte!' gebracht ist, etwas mehr Augenmerk auf ^ ghsam
m ho %n Übungen 3u meijen , bomit bie beim unnötig
alte! Eugenen Punkte beim Volkstümlichen i .

Ekluftiq gehen. Der Hauptzweck des Meh Rickiluna
mm  de ? daß der Turner sich Nicht Ni einer^Recht Mig

A ^ Litig  EbUden L 'ÄainLsplans g. Eft^ 8
.' “ iiikn ” fäijtab «, »eiMiigMi  sich n°chC ga» s-anzcheu. Im Ganzen war die Veranstaltung u eu
ü^ i würdig verlaufen und hatte gleichzeitig e durauf-
öerê lharaktor. Wir geben uns der Hoffnung h > ^ ^
pF ^ sich in den folgenden Tagen noch mehr abtts teyenoe
suiî >»ge Leute in der Turnhalle einfinden , den, s
ta ^ Ägend Hochheims ist die Beteiligung am Sport eben

°ch beschämend gering. Drum lerne fa l n >(gucj)1ut'ei=
Met ein in die Turngemeinde , denn dor > ^
^ig Gelegenheit geboten den Sport auszu - <

vteunde eingeladen sind. Gut Heil.

ianüf
»A

(Pii. 1
>licĥ.
jede»?

ei»?
ft '(
i “f

Schwan - Ä "-hm°» .kAs > °rb ->t- , »uf Wilde»
sein ÜtamS uni . sonnte » im U L - Stanät &Sei.

und 6. Oktober gezeigt.

Samstag und Sonntag '.

„Die€$arda$für$tin“
2 b°5

berühmte Kalmanfche Ope>

Aus Nah und Fern.
su * fäÄÄ WL T  S RL ' LMim Frankfurter Polizeipräsidium mehr als hundert Passe

wurden Den Rekord erreichte ein Zumtag
angeford - Pässen 2n der weitaus meisten Fällen
S Ä 's“ Ä « nach de- Schweiz und den °ite»
rcichischen Alpenländern , also nach den Landern , die
Deutschland sehr nahestehen und für deren Besuch der
Niiumlwang aufgehoben ist. Italien wurde etwas ver-
nachläsiigt . 0 33on Interesse dürfte es aber fem, zu erfahren,
welche Berufsstände verhältnismäßig am meisten Auslands-
väfi? anforderten . Das waren die festangestellten und
unverheirateten weiblichen Beamten , in erster Linie hier
wieder Lehrerinnen und Fernsprechgehtlfinnen . Älle an-
deren Berufsgruppen traten - verhältnismäßig - weit
hinter diese beiden Gruppen zurück.

A psran £iurt a. M. („R c t o r d a r b e i t" reisender
Taschen die binnen .) J "i Laufe eines Nachmittags
wurden der Kriminalpolizei nacheinander eine Reihe von
^aschendiebstählengemeldet. In allen Fallen waren Frauen
auf der Messe und der Früchteausstellung Portemonaies aus
ibren .Handtaschen gestohlen worden. Gegen Abend gelang es
der Kriminalpolizei, die Diebinnen auf frischer -rat festzuneh-

handelt sich um die Elsefrau Marie Nelson geb.
Dieder und die Kellnerin Magdalena Hofstnann Welche vor
Lr -en, aus Koblenz zugereist waren. Etwa 10 Taschend.eb-
stähle sind ihnen bereits nachgewiesen, abgesehen von zivei
Diebstahlen gleicher Art, die sie in einem Warenhaus in der
Zeit begangen hatten, bevor sie die Ausstellung aufsuchtcu.

a  Kassel. (Sic Flaggen fr agevor de m K affc-
l e r S t a d t p a r I a m e n t.) In der letzten Stadtverorr -
netenfitzung hatte die nationalsozialistischeStE ^ E ^ ^
fraktion den Antrag gestellt, bei der offiziellen «Mung der
Stadt Kassel neben der Neichsflagge Schlvarz-Rot-Gold auch
die Handelsflagge Schivarz-Weiß-Rot mit Gosch 0u fuhren
2luf Vorschlag des Oberbürgermeisters wurde der Antrag
gegen die Stimmen der Antragsteller abgelcbnt.

2 WUM * . «unft.  uni . L ' Lten " -L

Kommers in den Stadialen eröffnet, a _
der Stadt - und Kreisbehordem GKÜcn nnd Wetzlar,ssss » r &!fes»
MK .v * 5'Ä 'SäiÄS
SPÄSW »I Ä
Pflege-Anstalt entflohen war Anfall von geisti-

anaescbwemmte mannl-iche 5Ändes1eiche gefunden,
ZÄ7 !" n Hol-^ bunden w« » Adie Leiche mit einem Stein beschwert ins -tvage

mil% Strafanzeige gegen Jawurek.Der Hilfsarbeiter Jawu-
rck der vor drei Jahren den Revolveranschlag ^
Bundeskanzler Seipel verübte, bedrohte nach Wiene
Mättermeldnnqen in seinem Wohnort bei Wien die Beamter
des Arbettsloßmamtes mit Erschießen, weil chm nun schons
lanaer Zeil kein Arbeitsposten mehr zugewiefen worden fer.
Darnach dem Attentat auf den Bundeskanzler ^ nnliekd
Ausführung seiner Drohung zugetraut wurde, wurde gege,

a>" MÄ “i. Äw« Z- mr-n
brennende» Lnnlen wurden nnwe.t des At >L°AK " ,7,rd-Ko t s ckia u a in Jugoslawien gefunden. Dre Explofion wuro
durch die Geistesgegenwart zweier Offiziere verhindert. Nack
einer Belgrader Meldung der Agentur Havas handelt es sch
am Granaten früher bei der bulgarischen Armee gebraucht.
Art. .. .

O Von Straßcnräubcrn angehalten. Der Führer
Demokraten, Malinow , wurde auf dem Ruckweg von Ku endll
nack Sofia  in Begleitung einiger Freunde in der Gegeno
von Radomir von zwei Räubern angehalten, die, nachdem
sie die Reisende,l erkannt hatten, diese ungehindert nach ^ ofia
LL -d-tM iie«e„. Es hnndel. sich um einen eml-chen
Straßenraub . Einer der Räuber wurde als ein von der
Polizei gesuchter Mörder erkannt.'ÄÄTiii >SÄirme

durch Einrichtung eines Rester- /
geschäftcs. Laden nichl nötig. Für
Waren 200 bis 600 Mk. erforder¬
lich. Offerten unter D. C. 7935
befördert Rudolf Moste, Dresden.

Überziehen und Reparaturen

Jecrn  Gutjcrhr,
Schirmmacher, Wintergafse

Am »7 September nachmittags I Uhr entschlief nach kurzem
, Am ^ranken aeer int 36. Lebensjahr in Elberfeld unser lieber,

treusorgende^ Gattef Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn , Schwa-
ger, Onkel , Neffe und Vetter

Herr Direktor

Hermann Albrecht Hummel
Leutnant der Reserve

Ritter des Eisernen Kreuzes I. u. II. Klasse und anderer Orden
und Ehrenzeichen.

Hochheim a. M„ 28. Sepk 1927
lm Namen aller trauernden Hinterbliebenen.

Greti Hummel geb . Schäfer
mit Kindern Hermann und Helga

eJS "täte S(Ä Sm “ » * S«aV,h™tT «ilS "s.
besuchen bittet man absehen zu woll . n.

NaAruf.
\x/ir prffillpn hiermit die schmerzliche Pflicht, von dem am

26. September 1927 erfolgten Hinscheiden unseres Mitgliedes unt
früheren Direktors

Herrn Joh 3 nn Pross 1-
k-rsnntnic; 711 craben Mitbegründer unseres aut genossenschaftlicher

rend langer J . , , yphnrt deren eifriger Förderer undDirektor der Vereinsbank angenort, deren enngei , ii
Beratener biszuletzt auch dann geblieben ist, als er uberSO Jahre aBerater er did n alier  Mitglieder aui seinen Direktor
zum lebhaftesten ^ z uneigennützige, vorbildliche Wirken des
refsrnrhSel ! wild u^ unveSoiich Weihen Er ruhe in Frieden !

Her Aufsichtsrat und Vorstand der

Hochheimer Vereinsbank
e. G. m. b, H.

Statt Karten.
Am 27 September nachmittags 1 Uhr verschied im 36. Lebens¬

jahre nach kurzem , schweren Krankenlager in Elberfeld unser
Direktor Herr

Hermann Albrecht Hummel
Leutnant der Reserve, ' Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse
nnH anderer Orden und Rhrenzcichcn.

20 Jahre hat der Verstorbene seine Arbeitskraft in den Diens

"nscres  ürSÄFfci « und .seine hervorragende Tüchtigkeit haben
in hohem Maße zur Entwickelung unseres Unternehmens beigetragen.

Sein Heimgang bedeutet für uns einen empfindlichen Verlust;
„i , werden seiner «lauernd in Treue und Dankbarkeit ab ernes Be-
amten von vorbildlicher Pflichterfüllung gedenken

Aktiengesellschaft vorm. Burgeli & Co.
Aelteste Rheinische Sektkellerei , gegr . 1837

, . . , . , Der Vorstand:Der Aufsichtsrat : „ ,

Geh . Oberregierungsrat v . Til.y , ^ aTaHuTZl
Vorsitzender . Albrecht Hummel

Adalbert v . Briesen
Hochheim am Main , den 28. September 1927.
Die Beisetzung erf Ugt Freitag , den 30 . September nachmittags 2 Ujir >n

Hochheim vom Trauertiuse Villa Bürge » aus . - Von Blumenspenden und Be .lelds-
besuchen bittet man absehen zu wollen.

Nachruf!
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsere Mitglieder

von dem unerwarteten Ableben unseres langjährigen L Vorsitzen¬
den Herrn Direktor

Hermann Albrecht Hummel
in Kenntnis zu setzen. Als Mitbegründer und eitrigster Förderer
unsres Vereins wird sein Andenken stets in Ehren gehalten werden.

Hochheimer Ruderverein 1921e. V.

Um vollständige Beteiligung bei der Beerdigung wird gebeten.
Treffpunkt am Freitag um 13 50 Uhr am Kriegerdenkmal.

>lgk-l



MM MuMniuim der Stadi Atteim.
Eemätz § 4L des Einkommmensteuergesetzes vom 10.

August1925 und § 84 Absatz2der Ausführungsbestimmungen
zum Einkommensteuergesetz vom 8. Mai 1920 setze ich für
den Landessinanzamtsbezirk Kassel folgende Durchschnrtts-
sätze für die Herbstveranlagung der Landwirte zur Ein¬
kommensteuer für das Wirtschaftsjahr 1926/1927 fest:

l . Durchschnittssätze der nicht buchführenden Landwirte.
(System A 1)

Durchschnittssätze der Einnahmen nach
Abzug der sachlichen Ausgaben einschlietzl.
der Umsatzsteuer , Rentenbankzinsen und
Landessteuern.

Ertragswert-
klasfen

6 445 - 425 RM. je ha
7 435 —405 RM. ” ”
8 415 - 385 RM.
9 400 - 370 RM.

10 380 —350 RM. „ „
11 360 —330 RM.
12 343 - 313 RM. „ „
13 323 —293 RM.
14 303 - 273 RM.
15 285 —255 RM.
16 265 - 235 RM.
17 245—215 RM. », tt
18 227 - 167 RM.
19 177—127 RM.
20 127 und darunter.

Bei Abmelk -Wirtschaften und Schweinemästereien sind
besondere Zuschläge von 10—20 v. H . zu machen.
2. Jährlicher Mietwert der eigenen Wohnung der buch-

führenden und nichtbuchführenden Landwirte:
Ertragswert - Bei Betriebsgrößen unter

klaffen 10 ha . v. 10—25 ha . v. 26—50 ha . über 50 ha.
4- 9 250 RM . 300 RM . 400 RM.

10—15 200 RM . 250 RM . 350 RM.
16—21 150 RM . 200 RM . , 300 RM.

für jedes heizbare Zimmer 100 RM . Nicht heizbare Neben-
räume und Kammern werden nicht als Zimmer gerechnet.

Kassel , den 1. September 1927.
Der Präsident des Landesfinanzamtes:

i . B . Grunewald
Wird veröffentlicht:

Hochheim a . M ., den 28 . Septemper 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

4
Bei unserni Scheiden aus Hochheim

am Main rufen wir allen lieben Freunden jp
und Bekannten ein

•Ä

zu.
4

ip

herzi. Lebewohl %

I
%
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Hochheim a M., den 28. Sept . 1927.

Karl Baldes und Frau.

„Hindenbürg - Spiele
LL

J . Limbach 8 Tanz -Schule
Petersstraße 13 Mainz Telefon !<>82

Ihnen meine lieben Schülerinnen und Schüler
Ihre Aufmerksamkeit und Ihren Fleiß nochm 05
herzlichen Dank.
Besten Dank den werten Eltern für das Vertraue 11-
das Sie mir entgegen brachten , indem Sie u1'1
Ihre Jugend in den Unterricht schickten.
1. Limbach.

Alle Kameradinnen und Kameraden werden
eingeladen für Sonntag , den 2. Oktober ave .
8 Uhr im „Berliner Eck" zwecks wicht . BesprE-
Der Einberufer.

Anlä &lich des 80 . Geburtstages unseres allverehrten

| §m  SriteBfäSUnt« oon MMm« i
finden unter Leitung des Südd . Fuhballverbandes kommen¬
den Sonntag , den 2 . Oktober ds . Jrs . vormittags 11 Uhr
beginnend 3 Fubballwettspiele statt . — Um 11 Uhr spielt
die 3 . um 13 Uhr die 2 . und um 15 Uhr die 1. Mannschaft
gegen die gleichen Mannschaften des Sport - Vereins 08
Wiesbadan -Schierstein.

Wir gestatten uns , die gesamte Einwohnerschaft , insbe¬
sondere auch die Spitzen der Behörden zu dieser Veran¬
staltung einzuladen.

la.timburger
Käse
mit 20°/o Fettgehalt

Mit sportlicher Hochachtung A

Solei - Vereinigung 07 |
Hochheim am Main ®

das
Pfund

Pfennig

B liegt auf der Band
fish ein Uniernefjmen , ivelche.8 4-5 Zrchre be¬
steh ! und sich in dieser Zeit durch eigene Krajt
aus kleinsten Anfängen zu einem Großunter¬
nehmen mit 115 Filialen entwickelt hat

Ein Wurf schöner

Ferkel
hat abzugeb . Pantaleon Auth,

Marzelstratze 7

. . Teil

' i °SV 6k’bm
fcc-,1 ^ :
Wnwärl

F ’tflcnä \
Ätsche S
PotSum
'Wahrl
i!Haubci
L'udenbu
H « i
Z 'Ucht i
J wirb

Wreichc
Klinge:
t % jede

dos

der Hausfrau Porfeile bieten Kann
die von keiner Seite überboten werden
können.
Riesenumsätze , modernste Qescfjäfts-
organlsation und erprobte <aescf)äftsuer-
bindungen über die ganze Welt
sind die Mittel , die der Seschsftsleitung zur Ver¬
fügung stehen um die Klaren wirklich  auf dem
kürzesten und billigsten weg vom Produzenten
an den Konsumenten zu bringen.

Prüfen Sie selbst und Sie werden
erkennen , datz es für Sie vorteilhaft ist , in einer
unserer Filialen einzukaufen!

Marinaden
Blutwurst |
Leberwurst |
Bückinge
Salatöl

(Rollmöpse1Bismarckheringe )

leicht geräuchert 1/4 Pfund

1 Liter-Dose 80 4

20 4

prima ^ geräuchert

gute Konsumware . .

Pfund

Liter

384
88 4

Neu eingeführt:

/ ^ \ OS k S t die Flasche mit Glas
roter griechischer Sü &wein

Kiprecht
x" bi»,.

1OO

yXaifchu

>N folb
Mo

IßTlßUß fit
sMk -t und  Iftuckct

f  0er

moderne Hantel
ist Qualität!

to'Ihnen
schall

pen

flache
? 1
5sr'

>nfld

bj'hiuai

Dennoch sind die Preise in unserem
Hause so , daß Sie leicht kaufen können.
Hier wirken sich Großherstellung undbrnßeinl/Äiif .. . ...Großeinkauf günstig aus,

Wir empfehlen;

Herren-ülsfer
Haupfpreislagen

M .- 42 , 49, 54,
n \ \ 69 ~ 19  •  L ? - 92,

Hsm - Paletots
Hauplprelsiaqren

« •- S4 62, 15,
**- 92, 96 115.-

Uebergangsmäntef
Hauptpreislagen

39, 48 , 5?, 69,
78, 8?, 96, 110,

Herren -Anziige
Hauptpreislagen

38, 45 , 54, 69,
?5, 87, 92, 98,

w 10)1
1,D un
Ö e"
schien

v̂ treb’

Kn
Ji« P
Attisch
^  2
P I,ic»fl,

tu
Di

!">>«
?% se

s? 3&
Vuo

s fre

iS

■hinaus 'dgTarää ^ artu
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